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B ä n t s c h ,  D r . B .  (P ro f. a . d. U n iv . Jen a), D a v i d  u n d  s e in  

Z e i t a l t e r .  (E in ze ld a rste llu n g e n  aus a llen  G eb ieten  des 

W issen s. H e ra u sge ge b e n  von  P r iv a td o z e n t D r . P a u l H e rre .

16 .)  L e ip z ig , Q u elle  &  M eyer ( 1 7 2  S . k l. 8). G eb . 1 .2 5 .

W ied eru m  ein V ersu ch , den h e u tig e n  G eb ild e te n  a u f  G ru n d  

d e r m odernen W e lta n sc h a u u n g  und im  L ic h te  d er n eu esten  

F o rsc h u n g e n  b ib lisch e  G esch ich te  v o rzu fü h re n  und d a fü r  In teresse  

b e i ihnen zu  e rw e ck e n . D e r  N am e des V e r f .s  b ü r g t  d a fü r, 

dass sein e Z e ich n u n g  a u f  s o r g fä lt ig e n  E in ze lstu d ie n  beru h t, 
nnd dies w ird  du rch  die  L e k tü r e  b e s tä t ig t ,  w e lc h e  eben ­

deshalb  auch  fü r  den F ach m an n  in  m anchem  S tü c k e  le h rre ich  

is t .  G le ic h  die E in le itu n g  u n te rr ic h te t e in geh en d  ü b er das 

S ta a te n b ild , das w ir  v o r  D a v id s  A u ftre te n  uns v o rzu ste llen  

hab en  und das dn rch ihn eine auch p ro fa n g e sc h ic h tlich  m erk ­
w ü rd ig e  V e rä n d e ru n g  erfah ren  h a t. D ie  I s ra e l ben ach b arten  

V ö lk e r , w e lch e  d ab ei b e te ilig t  w a re n , w erd en  der R eih e  n ach  

v o r g e fü h r t  und die  in n e risra e litisch en  V e rh ä ltn is se  g e sc h ild e rt. 

E in  e rs te r  H a u p tte il b e s c h ä ftig t  sich  dann m it D a v id s  Ju gen d - 

g e s c h ic h te , ein  z w e ite r  m it se in er R e g ie ru n g . E in  k u rze s  

N a c h w o rt g ib t  seine „ C h a r a k te r is t ik “ , ein  z w e ite s  re d e t von 

den N a c h w irk u n g e n  d ieser H e rrsc h e rfig u r in  d er sp ä teren  G e ­

sch ich te .

D ie  Q u e lle n fra g e  w ir d  ohne W e it lä u fig k e it ,  so w e it n ö tig , 

b e rü c k s ic h tig t. M it R e ch t m a ch t der V e rf. g e lte n d , dass die 

Q uellen  fü r  den zw e ite n  H a u p tte il (R e g ie ru n g sze it)  e in h e it­

lich eren  und s ich ereren  C h a ra k te r  a u fw e ise n , a ls  fü r  die 

J u g e n d g e sch ich te . In  beiden T e ile n  a b e r v e r h ä lt  er  sich  zu  

ihnen m isstra u isch e r , a ls  unB g e r e c h tfe r t ig t  sch ein t. E r  v e r ­

k e n n t z. B ., dass w ir  im z w e ite n  T e ile  fü r  an seh n lich e P a rt ie n  

eine n ach  a llen  A n zeich en  ze itge n ö ssisch e , du rchaus zu v e r lä s s ig e  

Q u elle  v o r uns haben . U n s ta tth a ft  d ü n k t uns z . B . die m it 

so bestim m ter T ra d itio n  brech en de B e h a u p tu n g , D a v id  habe 

du rch  E ro b eru n g  von H ebron  sein  K ö n ig tu m  ü b er J u d a  m it 

G e w a lt  a u fg e r ic h te t  (S . 96) und dasselbe  schon bei S a u ls  L e b ­

ze ite n  n ach  N orden  a u sge d e h n t (S. 10 4 ) u. d g l. V o llen d s im 

e rsten  T e ile  (Jugen d- und V e rfo lg u n g sg e sc h ic h te )  sind ihm die  

E r z ä h lu n g e n  blosse „ L e g e n d e n “ , w e lch e  a u f G e s ch ich tlic h k e it 

keinen  A n sp ru ch  m achen k ön n en , sondern  aus deren E n t­

ste h u n g  in d e r sp ä teren  V o rs te llu n g  des V o lk e s  n u r ein  in ­

d ire k te r  R ü ck sch lu ss  a u f  P e rso n  und G esch ich te  D a v id s  sich  

zieh en  liesse. A lle in  w en n  w ir  auch  zu g e b e n , dass diese B e ­

r ic h te  von v ersch ied en en  E r z ä h le rn  stam m en und d ah er U n­

ebenh eiten  d a rb ie te n , so sin d  sie  doch in  der H a u p tsa ch e  

k e in e sw e g s  u n verein b ar. A u c h  in  N eben p un kten  w erd en  die 

D ifferen zen  oft e rst von den K r it ik e r n  h in e in g e le g t. Z . B . 

m a g  die V o rste llu n g , dass D a v id  im G o lia th k a m p fe  ein  k l e i n e r  

K n a b e  ge w e se n  sei (S, 38 . 40), aus A b b ild u n g en  stam m en, im 

T e x te  s te h t es n ich t. E s  is t  v ie lm eh r schon d ad u rch  a u s­

g e sc h lo sse n , dass S a u l ihm  seine e igen e  R ü stu n g  a n le g t . E s

h e isst auch  n ic h t , dass sie  ihm  zu  la n g  g e w e se n  s e i ,  w ie  

B ä n tsch  in te rp re tie rt , sondern e r  h ab e  sich  d a rin  n ich t rü h ren  

kö n n en , w e il s ie  ihm  zu  u n g ew o h n t w a r . D ie se r K a m p f 

zw isch e n  D a v id  und G o lia th  w ird  ü b rig en s S . 4 3  a ls  M y t h u s  

in A n sp ru ch  genom m en:

„ W i r  m üssen d a  v o rw e g  b em erk en , dass die G esch ich ts­

sch re ib u n g  des a lte n  O rien ts  und a u ch  des k la ss isc h e n  A lte r ­

tum s es l ie b t ,  d ie  S ch ild e ru n g  bedeu tsam er V o rg ä n g e  in  ein  

m y th o lo g isch e s S ch em a einzuspan n en  und h e rv o rra g e n d e  P e rs ö n ­

lich k e ite n , deren  A u ftr e te n  einen W en d e p u n k t in der G esch ich te  

ih re s  V o lk e s b ed eu tet, m it m yth o lo g isch en  Z ü g e n  a u szu sta tte n . 

H ie r  l ie g t  nun a llem  A n sch ein  n ach  ein M yth u s von dem  s ie g ­

re ich en  K am p fe  eines ju n g e n  H elden  g e g e n  einen m ä ch tig en  

R iesen  zu g ru n d e . D ie se r  M yth u s is t  je d e n fa lls  (!) ein  J a h r e s­

ze iten - od er K a len d erm y th u s nnd w ill  sp e z ie ll die U eb erw in d u n g  

des W in ters  du rch  den ju n g e n  F rü h lin g  besch reiben. D e r W in te r  

is t  im  M yth u s d er R iese , der ju n g e  F r ü h lin g  d er ju n g e  K r ie g s ­

held . D e r W in te r  w ird  v o r g e s te llt  a ls  ein  s ta r k e r , g e w a p p n e te r, 

fu rc h tb a r  g r im m ig e r  K rie g sm a n n , d er F r ü h lin g  a ls ein  J ü n g ­

lin g , der m it sch ein b a r k le in en  M itte ln  die  M ach t des R iesen  

b r ic h t ,  dam it d er H e rrs c h a ft  des W in terB  ein  E n d e m ach t 

und das ju n g e  neue J a h r , eine neue so n n ige  Z e it  fü r  die E rd e  

h erb eifü h rt. D a s  S ch em a d ieses M yth us kon n te le ic h t a n g e w a n d t 

w erd en  a u f M ä n n er, die ih r  V o lk  aus sc h w e r e r , trü b e r Z e it  

e r r e tte t  und es e in er neuen, h errlich en  Z e it, einem  neuen F rü h lin g  

e n tg e g e n g e fü h rt  haben. E in  so lch er M ann w a r  eben D a v id “ etc.

F ü r  die  R ic h t ig k e it  d ieser A n n ah m e ge sch ich tsp h ilosop h isch er 

A lle g o r ie  w ird  S . 4 4  g e lte n d  g e m a c h t, dass die in d er E r ­

z ä h lu n g  vorkom m enden Z a h le n  „ n u r du rch  m y th o lo g isch e  

D e u tu n g  einen befried igen d en  S inn  e rh a lte n “ : D ie  4 0  T a g e ,  

w äh ren d  w e lc h e r  der P h ilis te r  sich  sehen lä s s t ,  entsp rech en  

den 40 T a g e n  der W in te r-  oder R e g e n z e it ,  die fü n f K ie s e l­

ste in e  in  D avidB H irte n ta sch e  den fü n f T a g e n ,  die m an zu  

der runden Z a h l 3 6 0  h in zu fü g e n  m u ss, um die v o lle  Z a h l 

eines J a h res zu  gew in n en . A u c h  die  sechs E lle n  und eine 

Spanne, w elch e  die H öhe des R iesen  b e tr ä g t , geh en  a u f  eben 

diese T a g e !  W a h rsc h ein lic h  sta n d  u rsp rü n g lic h  fü n f E lle n  

(w ie  in einem  and eren  F a lle  1  C hr. 1 1 ,  23). „D ie  E in s e tzu n g  

von sechs E llen  an u n serer S te lle  b e ru h t w o h l a u f  d er G e ­

w oh n h eit, die 51/4 T a g e  n ach  oben a u f sechs T a g e  a b zu ru n d en “ 

(S. 4 5 ). W o h e r dann a b e r w ie d e r die S p a n n e?  M an sieh t, 

d iese Z a h len  sind  g e d u ld ig . G egen  die m yth isch e  D e u tu n g  

a u f  den W in te rrie se n  und ju n g e n  F r ü h lin g  m üsste a b e r doch 

schon s tu tz ig  m a ch en , dass noch ü ber an d ere R e c k e n , die  

n ich t von  einem  J ü n g lin g e , sondern  von H elden  D a v id s  e r ­

sc h la g e n  w orden  se ie n , in  u n v erd ä ch tig e n  N o tizen  b e r ic h te t 

w ird . B ä n ts ch  s e tz t  sich  d a rü b e r h in w e g  m it d er B e m e rk u n g : 

„ W ie  D a v id  se lb st ein R ie se n tö te r is t ,  so sind a lso  au ch  se in e  

H elden R ie se n tö te r. D a s  Sch em a h a t a u f sie  a b g e fä r b t“ .
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W ir  gesteh en , dass es nns h ie r  n ich t an d ers g e h t  a ls  bei

H . W in c k le r  u a ., in  deren F n sstap fe n  B ä n tsch  sc h re ite t. In 

e in e r  so u n g e k ü n s te lte n , n a tu rw ü c h s ig e n  E r z ä h lu n g  is t  uns 

«ine so ra ffin ie rte  astron om ische S ym b o lik  a n stö ss ig e r  a ls  a lle  

h isto risch -k ritisch e n  S c h w ie r ig k e ite n , w e lch e  die  K r it ik e r  a u s­

fin d ig  m achen. E s  b e d ü rfte  fü r  uns eines sa crific ia m  in te lle ctu s, 

um d a ra n  zu  g la u b en . D esg le ich e n  an  za h lreich en  anderen  

S te lle n , w o D a v id s  G esch ich te  im ersten  und zw e ite n  T e ile  

m it M yth en  d u rc h se tzt sein  so ll. Z . B . S an is L a n z e  und 

S ch ick sa l sollen  w ie d e r das M ondm otiv  v e rra te n  (S. 48 . 1 6 7 ), 

M ich al Z ü g e  d er I s ta r  ze ig e n  (S. 5 2 ), D a v id s  und Jo n ath an s 

F re u n d sc h a ft a u f  den D io sk o ren m y tb u s w eisen  (S. 60), A bsalom  

t r ä g t  A ttr ib u te  des S on n en go ttes (S. 1 4 3 ) . J a , d ie  g a n z e  G e ­

sch ich te  D a v id s  sei m ö g lich e rw e ise  n ach  dem S ch em a des 

S on n en lau fs k o n stru ie rt (so n ach  W in c k le r  S . 88 ). W en n  n ur 

fü r  a lles  das e in m al ein w ir k lic h e r  B e w e is  e rb ra c h t w ü rd e ! 

V o rh e r  lo h n t sich s e ig e n tlich  n ich t, es d er g a n zen  geb ild eten  

W e lt  b ek a n n t zu  geb en . A u ch  a bgeseh en  von der M yth olo gie , 

die  den Isra e lite n  g a r  n ich t zu  o b e rst w a r , w ie  d iese M ethode 

v o ra u sB e tz t, is t  die H an d h ab u n g des „S c h e m a s“ eine g e fä h r ­

lic h e  G ew o h n h eit. S o r g fä lt ig e  B e o b a ch tu n g  dea fo lk lo re  und 

auch  des w irk lich e n  L eb en s z e i g t ,  dass verb lü ffen d  ä h n lich e  

U e b e rlie fe ro n g en  und B eg eb en h eiten  g a n z  u n a b h ä n g ig  von­

ein a n d er en tsteh en  können. W o  die K u ltu rz u stä n d e  ä h n lich e  

s in d , is t  dies s o g a r  seh r h ä u fig . U ns F ern steh en d en  kom m t 

le ic h t ein F a ll  so s in g u lä r  v o r ,  dass m an die W ied erh o lu n g  

fü r  u n d en kbar h ä lt ,  w ä h ren d  er u n ter äh n lich en  L e b en s­

bed in g u n gen  sich  ö fte r  a b g e sp ie lt  h a t. J e d en fa lls  Bollte bei 

einem  so aus dem L eb en  g e griffen en  Z u g e  w ie  2 Sam . 5 , 1 7  ff. 

von einem  „E rz ä h lu n g s sc h e m a “ (S. 1 0 1  f.)  n ich t die R ede sein , 

w e il in A le x a n d e rs  F e ld h e rrn leb en  A r ia n . 6, 2 6 , 2 e tw a s  ähn ­
lich e s vorko m m t!

In fo lg e  der d u rc h g ä n g ig e n  E n tw e r tu n g  so lch er A e u sse ru n g en  

sein es h o ch h erzigen  S inn es w ir d  denn auch  die  C h a ra k te r is tik  

D a v id s  eine e in s e itig  p olitisch e . S einen  g e n ia le n  S c h a r fb lic k , 

sein e T a p fe r k e it ,  seine G e s ch ick lic h k e it (durch „C o u rto is ie n “ ) 

m o ralisch e  E ro b eru n gen  zu  m achen, b ew u n d ert d er V e r f .  E r  
s a g t  so g a r  S . 1 5 3 :  „ S e it  M ose h a t  I s r a e l keinen  so grossen  
M ann e r z e u g t ,  a ls  D a v id  es w a r. E r  is t  m indestens ebenso

g ro ss an sch ö p ferisch er E n e rg ie , a ls  d ieser. H a t Moses in der 

von ihm b egrü n d eten  R e lig io n  das E in h eitsb an d  gesch affen , 

das die Isra e lstäm m e in n erlich  zu sa m m e n h ie lt, so b a t  D a v id  

d iese Stäm m e zum ersten  M ale  zu  e in e r N a tio n  zusam m en- 

g e sc h w e isst und d ieser N ation  so fo rt eine A c h tu n g  g e b ieten d e  

S te llu n g  u n ter den S ta a te n  S y r ie n s  e rk ä m p ft“ . A b e r  a ls 

M enschen und re lig iö se n  C h a ra k te r  ze ich n et er ihn u n sich er, 

eben w e il er  in  der „ L e g e n d e “ einen blossen  R eflex  id e a li­

s ieren d er E r in n e ru n g  sieh t. Z u m al das R e lig iö s e , ohne das 

w ir  uns D a v id , j a  ü b erh a u p t einen w a h r h a ft  grossen  F ü h r e r

d i e s e s  V o lk e s , n ich t denken k ön n en , is t  ü b e r die M assen

d ü rft ig  a u s g e fa lle n . A u ch  ein so lch e r A k t  w ie  die V e r ­

p fla n zu n g  der B u n d eslad e  n ach  Jeru sa le m  w ird  n u r a ls  M ass- 

r e g e l p o litisch e r K lu g h e it  g e w ü r d ig t  (S . 1 1 9 ) .  E in  sym p ath isch es 

B ild  kan n  a u f diese W e is e  n ich t e n tsteh en , aber auch n ich t 

e r k lä r t  w e rd en , w aru m  z. B . J e s a ja  m it lieb en d er E h rfu r c h t 

z u r  P erson  und zum  R e g im en t D a v id s  a u fb lic k t.

E in ig e  E in ze lh e iten  seien noch e rw ä h n t. D e r  N am e des 

Sohnes S a u ls , E sc h b a a l, b e w e ist n ich t, „d a s s  zu  S a u ls  Z e iten  

d er k a n a a n ä isc h e  G o tt  B a a l e n tw e d e r neben J a h v e  V e re h ru n g  

g e n o s s , oder dass J a h v e  h ier m it B a a l  id e n tifiz ie rt w orden  

w a r “ (S . 10 5 ) , da  d iese G ottesb en en n u n g  in  solchen E ig e n ­

nam en g a r  n ic h t a u f  den phön izischen  G o tt zu  gehen  b ra u ch t. —  

D a ss D a v id s  H a a r  „ r ö t lic h  sch im m erte“ (S. 3 3 . 3 7 ) , is t  ein 

Irrtu m . S ein  H a a r  w a r  s c h w a r z  n ach  1  S am . 19 , 1 3 .  D a s 

adm oni 1 6 , 1 2  g e h t n ich t a u f  die H a a r fa rb e . —  Irre fü h re n d  

heiBSt d erselb e  S . 7 3  „e in  R ä u b erh au p tm an n  m it r it te r lic h e n  

A llü r e n “ . D as v e r s e tz t  m oderne L e s e r  in den h e u tig e n  P o liz e i­

s t a a t ,  w ä h ren d  g a n z  and ere R e ch tsan sch au u n ge n  zu g ru n d e  

lie g e n , w ie  der V e rf. h in te rh e r  a lle r d in g s  a n d eu tet. D ab ei 

können w ir  eine a llg e m e in e  B em erk u n g  n ich t u n terd rü ck en . 

D e r  V e rf. h a t  eine V o rlie b e  fü r  b a n ale  A u s d r ü c k e , beson ders 

auch  fran zö sisch e, w om it w o h l der S to ff  einem  g e w isse n  m odernen 

P u b lik u m  n a h e g e b ra ch t und a ls  „ n o v e llis t is c h “ g e k e n n ze ich n et

w erd en  so ll. D e r H eld  G ideon  h e isst seinem  Sohne A b im elech  

g e g e n ü b e r  d er „a ltfrä n k is c h e  V a t e r “ (S . 2 4 ); d er m an n h afte  

S a u l is t  „n e rv ö s  a n g e le g t“ , und „ w ir d  im m er n e rv ö se r“ . 

M ich al t r iff t  „ a lle r le i  A r r a n g e m e n ts “ , S am u el h e isst „ d e r  

gro sse  F r o n d e u r “ , A m a sa  „u n s ic h e re r  K a n to n is t“ (S. 1 4 4 ) , 

M erib a al ebenso (S. 1 5 4 ) . D e r  k le in e  D a v id  sp r ich t im L a g e r  

w ie  „e in  S ich erh e itsk o m m issariu s“ ; er  w ill  sich  n ich t „d ü p ie re n “ 

la ssen . M an s a g t ,  e r  s? i gek om m en , „s ic h  den S ch la c h ten ­

rum m el a n zu seh en “ . B a th se b a  w ird  von D a v id  bei ih re r  

„ T o i le t te “ e rsp äh t. D ie se r  b e fü rc h te t, der zu  e rw a rte n d e  

„ E k l a t “ b rä c h te  ihn  um sein e  „R e p u ta tio n “ e tc . D a s  is t  

auch  eine „ S t i l is ie r u n g “ und „P o in tie r u n g “ der E r z ä h lu n g , 

fre ilich  e ine w e n ig e r  ed le  a ls  d ie , w e lch e  der V e rf. den 

b ib lisch en  T e x te n  v o r w ir ft .  W ir  g la u b e n , w ir k lic h  g e b ild e te  

L e s e r  kan n  d ieser J a rg o n  bei einem  a n tik en  Stoffe n ich t a n ­

sp re ch en ; so lch e , w e lch e  die B ib e l e rn ste r  neh m en , m uss e r  

v er le tzen . ________  v> Orelli.

T h i e m e ,  D . K a r l  (a. o. P ro fe s so r  d e r T h e o lo g ie  in  L e ip z ig ) ,

J e s n s  u n d  s e in e  P r e d i g t .  E in  V o lk sh och sch u lk u rsu « .

G iessen  19 0 8 , A lfre d  T öp elm an n  (R ick er) (12 8  S. g r .8 ) . I M k .

E n d e 1 9 0 7  h a t T h iem e in  der U n iv e rs itä t  L e ip z ig  sechs 

V o lk sh o c h s ch u lv o rträ g e  g e h a lte n , w e lch e  e r  h ier  m it einem  

A n h a n g , d er besonders L ite ra tu r n a c h w e ise  e n th ä lt ,  v erö ffe n t­

lic h t. D ie  V o r tr ä g e  bilden  ein zu sam m en hän gen d es G a n ze  und 

sind du rch  den T ite l  „ J e s u s  und sein e P r e d i g t “ in sofern  

r ic h t ig  in h a ltlic h  g e k e n n ze ich n e t, a ls  sie  sow ohl die  F r a g e n  

n ach  dem m enschlichen L e b en  J esu  und seinem  W ir k e n  a ls  

a u ch  —  und h ie ra u f l ie g t  d er N a ch d ru ck  —  die besondere 

A r t  und den In h a lt der P r e d ig t  J esu  h in sich tlich  se in er S e lb st­

v e r k ü n d ig u n g , se in er R e ic h -G o t te s - V e r k ü n d ig u n g  und se in er 

S itte n p r e d ig t  behan deln .

Im  ein zeln en  w ird  F o lg en d e s  e r ö r te r t :  D ie  G e s ch ich tlic h k e it 

Jesu  und die  A n g riffe  a u f  s i e ,  d ie  Q u ellen  des L eb en s Jesu , 

das L eb en  J esu  v o r  und se it  seinem  öffen tlichen  A u ftre te n , 

sein e K ran k en h eilu n ge n , das S elb stb e w u sstse in  Jesu, die S e lb st­

e rk lä ru n g  sein es W eBenB, sein e R e ic h - G o t te s -Predigt, die 
Sittenpredigt Jean von der wahren in seiner Nachfolge zur 
S e lb stv e r le u g n u n g  und S e lb ste rn ie d r ig u n g  w illig e n  G ottes- und 

M en sch en liebe, die S te llu n g  der S itte n p re d ig t  Jesu  zu r  S e lb st­

b eh au p tu n g  der E in ze lp e rsö n lich k e it und z u r  K u ltu r  (F a m ilie , 

S ta a t , A rb e it , B e s itz ) .

Ich  habe die  A u sfü h ru n g  dieses P ro g ra m m s in  den V o r ­

tr ä g e n  m it g a n z  beson d erer F re u d e  g e lesen . W ir  sin d  w ir k lic h  

h in sich tlich  d er v o lk stü m lich en  D a rb ie tu n g  w isse n sc h a ftlich er  

th eo lo g isc h e r  F o rsch u n g en  und E rg e b n iss e  w e ite r  gekom m en, 

in so fern  a ls  so w o h l E r b a u lic h k e it  w ie  O b erflä ch lich k e it v o ll­

s tä n d ig  a u s g e sc h a lte t  w u rd e . T h iem e v e r s te h t das m e iste r­

h a ft. E r  re d e t w ir k lic h  von den entscheiden den  P rob lem en  

nnd S c h w ie r ig k e ite n  nnd r e g t  zum  e igen en  M itd en ken  und 

N ach d en k en  an. U nd ich  m öch te g la u b e n , dass auch  n ich t 

a k ad em isch  g e b ild e te  M än n er od er F ra u e n  diesen  V o r tr ä g e n  

von A n fa n g  bis zu  E n d e zu  fo lg e n  im stan d e Bind.
In h a lt lic h  w a r  m ir beson ders in te re ssa n t die  se h r sc h a rfe  

S ch eid u n g , w e lch e  T h iem e vorn im m t zw isch e n  dem  W isse n  und 

dem G lau b en  ü b er Jesus, ein  P u n k t, den e r  an  versch ied en sten  

S te lle n  im m er w ie d e r seh r s c h a r f  h e rv o rh e b t. „ D ie  E in z ig ­

a r t ig k e it  J esu  is t  n ich t und w ird  n ie S ach e  des W issen s, 

son dern  is t  und b le ib t S a ch e  d er p ersön lich en  G lau b en sü b er­

z e u g u n g “ ; d ie  W iss e n sc h a ft se lb st re c h n et n iem als m it ih r, 

a b e r  sie  kan n  n ich t b ew eisen , „d a s s  an  ih r  g a r  n ich ts W a h re s  

s e i“ . „U n se r  S ta n d p u n k t is t  a lso  der, dass der G lau b e  an die  

e in z ig a r t ig e  G rö sse  J e su  sich  m it der re in  w isse n sc h a ftlich en  

E rfo rs ch u n g  se in e r L e b e n sg e sc h ic h te  b is a u f  w e n ig e  S tr e it ­

p u n k te  v e r t r ä g t “ . D iesen  G ru n d sa tz  h a t T h iem e kon seq u en t 

d u rc h g e fü h rt und s ich  in  sein en  „ w is s e n s c h a ft lic h e n “ A u s ­

fü h ru n g e n  g ä n z lic h  a u f  das E r fa h r b a re  und das m it so n stigen  

m en schlichen  A n a lo g ie n  U ebereinstim m end e b e sch rä n k t, a lle s  

an d ere, a lso  e tw a  die U e b e rze u g u n g  von  dem  leben d igen  

C h ristu s n ich t le u g n e n d , a b e r  an  das G e b ie t des G lau b en s 

v erw eise n d  und dam it d er e ig e n tlic h  w issen sch a ftlich en  A u s ­

s a g e  en tzieh en d . D a  h ie r  ein  g a n z  bestim m ter B e g r if f  d e r 

W iss e n sc h a ft a ls  der E r fo rs c h u n g  deB und der A u s sa g e  ü b e r



557 558

das m en schlich  E r fa h r b a re  v o r lie g t ,  w ird  m an kanm  g e g e n  

d ieses V e rfa h re n  v ie l e inw enden können, es sei denn das, dass 

dann fre ilich  die T h e o lo g ie  d a , w o  sie  se lb st anch n n r A u s ­

sa g e n  ü ber G o tt  zn  m achen h a b e , k ein e  W iss e n sc h a ft se i. 

Ic h  w ü rd e  lie b e r  von z w e i g le ic h  w isse n sch a ftlich  b e re c h tig te n  

B e tra c h tu n g s w e ise n  re d e n , der e in en , d ie  re in  im m an ent m it 

den M itte ln  der A n a lo g ie  des gew ö h n lich en  G esch eh ens arbeiten d  

a n f d ie  E rk en n tn is  der le tz te n  G rü n d e nnd Zu sam m en hän ge 

v e r z ic h te t, und d er and eren , d ie  g e ra d e  a n f die  le tz te re n  ih r 

H a u p ta u ge n m erk  r ic h te t  und das W eltg e sc h e h e n  snb sp ecie  

a e te r n ita t is  b e tra ch ten  w ill,  E s  h ä n g t m it d ieser A u ffassu n g  

T h iem es zusam m en, dass sein e S te llu n g  zu  entscheidenden b r iti-  

sch en  P rob lem en  n ich t g a n z  k la r  h e r v o rtr itt . A ls  Q u elle  sch eid et 

e r  das Jo h an n esevan geliu m  a n s , „nm  a u f dem g e sic h e rtste n  

B o d en  steh en  zu  b le ib en “ . B estim m t v e r w ir f t  e r  n u r die 

J u n g fra u e n g e b n rt (S . 2 1  f.); die F r a g e  n ach  der A u fe rs te h u n g  

v e r w e is t  e r  g a n z  in das G e b ie t des G lau b e n s: „ D ie  W iss e n ­

sc h a ft  se lb st re ch n et n iem als m it der A u fe rs te h u n g  Jesu , aber 

sie  k an n  n ich t b e w e ise n , dass an ih r  g a rn ic h ts  W a h re s  Bei“ 
(S . 36 ). L i e g t  h ier  n ich t die  s ta r k e  G e fa h r  e ines A u se in a n d e r­

kla ffen s der h isto risch en  W iss e n sc h a ft nnd des G lau b en s v o r ?  

I s t  es n ich t n o tw en d ig , dass w ir  e n tw e d e r der rein en  h is to r i­

sch en  W iss e n sc h a ft bis in die le tz te n  K on sequen zen  h inein  

fo lg e n , oder a b e r  a n erk en n en , dass die so g. re in e  h isto risch e  

W iss e n sc h a ft z u r  E rk en n tn is  d er W ir k lic h k e it  in  G e g e n w a rt 

od er V e rg a n g e n h e it  n ich t a u s re ic h t, dass es n o t w e n d i g  is t, 

dass w ir , um die G esch ich te  g a n z  zn  erkennen, sie  erkenn en  

von der c h ristlich -th e istisch en  W e lta n sc h a u u n g  auB?
Im  ü b rig e n  ge steh e  ich  g e rn , dass m ich die A u sfü h ru n g e n  

anch  im ein zeln en  in u n gew ö h n lich em  M asse g e fe s se lt  haben. 

E s  is t  h ie r  der V e rsu ch  m it gu tem  E r fo lg  d u rc h g e fü h rt w orden , 

d ie P rob lem e der G esch ich te  Jesn  w isse n sch a ftlich  zu  d u rch ­

d rin g en , Jesu  P e rso n  und P r e d ig t  m en schlich  zn  versteh en  nnd 

doch dem In teresse  des G lau b en s an  die E in z ig a r t ig k e it  Jesu  
g e r e c h t  zu  w erd en .

E r la n g e n .  ________  Hermann Jordan.

D e i s s m a n n ,  A d o lf  (D . th ., ord. P ro f. an d er U n iv . B er lin ), 

L i c h t  v o m  O s te n . D a s  N ene T e sta m e n t nnd die neu- 

en td eck ten  T e x te  der h e llen istisch -röm isch en  W e lt .  M it 59  
A b b . im T e x t .  T ü b in g e n  1 9 0 8 ,  J . C. B . M ohr (P a u l 
S ieb eck ) ( X ,  3 6 4  S . 4). 1 2 . 6 0 .

E s  is t  n a ch g era d e  eine a llg e m e in  a n e rk a n n te  W a h rh e it  

g e w o rd e n , dass man das N eue T esta m e n t n ich t w isse n sch a ftlich  

e rk lä re n  kan n , ohne a u f die e rs t im 19 . J a h rh u n d e rt w ir k lic h  

en td eck ten  P ap y ru su rk u n d en  R ü ck s ich t zu  nehm en. D ie  M enge 

d ieser U rku nd en  is t  so gro ss, das B ild , das sie  uns von dem 

L e b en  des V o lk e s  in d er a lten  W e lt  e n tw e rfen , is t  so le b e n d ig , 

dass s ich  die P a p y ru s te x te  n ich t m ehr m issach ten  lassen . S ie  

d rän g e n  sich  dem  F o rsc h e r  des N euen T esta m e n tes g e ra d e zu  

auf, und das um so m ehr, a ls  s ie  zu  einem  g u te n  T e ile  Bogar 

aus g e n a u  der Z e it  stam m en , in  d e r die  n eu testam en tlich en  

B ü c h e r  g esch rieb en  w u rden . So b esteh t heu te  e ig e n tlic h  n u r 

noch d a rü b er S tre it , w ie  g ro ss  die B e d e u tu n g  is t, d ie  den neuen 

Q u ellen  zukom m t.

In d essen , w enn auch  d er F ach m an n  sich  b e re its  m it den 

P a p y ru s  v e r tr a u t  g e m a ch t h a t ,  so finden w ir  doch bei den 

F ern erste h en d e n  noch v ie lfa c h  re c h t u n k la re  V o rste llu n g e n  von 

den D in g e n , um die es s ich  h ier h a n d elt. Ich  sehe das e rste  

und g r ö s ste  V e rd ie n st von D eissm an n s L ic h t  vom O sten  darin , 

dass es g e e ig n e t i s t ,  in diesem  P u n k te  W a n d e l zu  sch affen . 

D a s  L ic h t  vom  O s te n , dessen S ch ö n h e it e r  dem L e ser  ze ig e n  

w i l l ,  is t  .eben das L i c h t ,  das von den n eu en td eck ten  T e x te n  

a u sgeh t. U nd D eissm an n  is t  in dem g a n zen  B u ch e  bem üht, 

w e n ig sten s die g ro ss  g e d ru c k te n  T e ile  so zu  g e s ta lte n , dass 

sie  a llgen ie in  v erstä n d lic h  sind. So h a t er v o r  allem  den 

v ielen  m itg e te ilte n  U rku nd en  d eu tsche U eb ersetzu n gen  b e ig e ­

g eb en . D u rch  diese und ä h n lich e M itte l is t  es ihm  in der 

T a t  g e lu n g e n , ein  B u ch  zu  sch affen , das auch  fü r  g e b ild e te  

L a ie n  v erstä n d lich  is t. M eh r n o ch : es is t  D eissm ann w e ite r  

g e g lü c k t ,  den v ie lfa c h  re c h t spröden S to ff  in  eine a n m u tig e  

F o rm  zu  k le id en  und dadu rch  die  L e k tü r e  des W e r k e s  zu  

einem  k ü n stle risch en  G enuss zu  erh eben . Ich  z w e if le  n ich t,

dass D eissm an n  a u f d iese W e is e  den neuen Q u ellen  und den 

neuen H ilfsm itte ln  bei der E r k lä r u n g  des N euen T esta m e n tes 

v ie le  F reu n d e  erw e rb en  w ird .

D a m it so ll n ich t g e s a g t  se in , dass D eissm an n  den F a c h ­

g e le h rte n  n ich ts  zu  b ieten  h ä tte . Im  G e g e n te il. E s  w a r  von 

vorn h erein  zu  e r w a r te n , dass e r ,  a ls  ein  H a u p tk e n n er d e r 

w e itsch ich tig e n  P a p y rn s lite r a tn r , m an ch erlei N eues bieten  w ü rd e . 

D ie  E r w a r tu n g  is t  n ich t g e tä u s ch t w orden. A b e r  an ch  w o  

e r  D in g e  b eh an d elt, die schon b ek a n n t w a re n , sind sein e D a r ­

le g u n g e n  von W e r t .  O ft w ir d  die  a lte  W a h rh e it  m it neuen 

B e le g e n  g e s tü tz t .  V o r  allem  a b e r freuen  w ir  u n s , nun ein 

re ic h h a lt ig e s  N a ch sch la g e b u ch  zu  b e s itze n , in  dem die w ic h ­

t ig s te n  E rk en n tn isse  v e rm e rk t s in d , d ie s ich  aus den neuen 

Q u ellen  schöpfen  la ssen . D ie  v o rzü g lic h e n  R e g is te r ,  d ie  

D eissm an n  seinem  W e r k e  b e ig ib t, lassen  es g e ra d e  a ls  N a c h ­

sc h la g e b u ch  seh r g e e ig n e t  ersch ein en.

In  einem  e r s t e n ,  ein le iten d en  A b s ch n itt  g ib t  D eissm an n  

einen U eb erb lick  ü ber das, w a s a u f dem von ihm  beh an delten  

G eb iete  schon g e le is te t  w orden  is t. E r  b e rü c k s ic h tig t  dabei 

h ier , w ie  in dem ga n zen  W e r k e ,  a l l e  u n litera r isch e n  T e x te  

der g r ie c h isch -rö m isc h e n  W e lt , a lso die In sch riften , die P a p y r u s ­

u rkun d en  und die  S ch erben  aus T o n  und S te in . N a tü r lic h  

kom m t den P a p y ru s  die g rö s ste  B ed e u tu n g  zu . S ie  w erd en  

d eshalb  am  au sfü h rlich sten  beh an delt. A u c h  a u f die H e r­

s te llu n g  des P a p y ru s  g e h t D eissm an n  ein, so g a r  a u f  d ie  H e r­

ste llu n g  des P a p y ru s  in  der G e g e n w a rt. B eson d ers d a n k en sw ert 

is t  e s , dass D eissm an n  die  w ic h tig s te  L ite r a t u r  a n fü h rt, in 

d er m an sich  über die betreffen den  T e x te  g e n a u e r u n terrich te n  

k an n . E s sind zu m eist B ü c h e r, die n ur in w e n ig  th eo log isch en  

B ib lio th e k e n  stehen  w erd en ; und doch k an n  auch  der T h e o lo g  

seh r v ie l aus ihnen lernen.

M it dem z w e i t e n  A b s c h n itt  w erd en  w ir  schon in  die  

U n te rsu ch u n g  selbBt h in e in g e fü h rt. D eissm an n  b eh an d elt h ier 

die F r a g e :  w a s  können w ir  aus den n eu en td eck ten  T e x te n  g e ­

w innen fü r  das sp ra ch lich e  V e rstä n d n is  des N euen T e sta m e n ts?  

D ie S p rach e  des N euen T esta m e n tes is t  n ich t das G rie ch isch  

d er G eb ild eten , n ich t das G rie ch isch  d e r L e u te , die so zu sa gen  

von B eru fs  w e g e n  B ü ch er sch rieben . A b e r  die S p rach e  des 

N euen T esta m e n tes is t  auch  n ich t eine S p rach e  fü r  sich , 

sondern sie  is t  die S p rach e  des V o lk e s. W ir  h aben  a lso  im 

N euen T e sta m e n te  d asselbe  G rie ch isch  vor u n s , w ie  a u f  den 

In s c h r ifte n , den P a p y r u s , den S ch erb en . S om it können w ir  

aus den n eu en tdeckten  T e x te n  se h r v ie l lern en  fü r  das sp rach lich e  

V e rstä n d n is  des N eu en  T esta m e n ts. D eissm an n  w e ist d iese 

T a ts a c h e  n ach  an  der L a u t-  und F le x io n s le h r e , der W o rt-  

b ild u n g s le h re , besonders ab er dem W o rtsc h ä tz e . D eissm an n  

z e ig t ,  dass das C h risten tu m  n u r w e n ig  W o rte  neu gesch affen  

h a t ;  d a g e g e n  h a t es v ie le  B e g r iffe  u m g e b ild et; ab er auch 

diese u m geb ild eten  B e g riffe  k an n  m an n u r danD re c h t w ü rd ig en , 

w enn m an zu v o r  w eiss, w a s  die B e g r iffe  in der heidnisch en  

U m g a n g ssp ra ch e  b e s a g t haben. Im  einzeln en  b eh an d elt D e iss­

m ann fo lgen d e  W o r te :  aXXo-)fevTffc, ovixö;, ßpox^> xoxxivoc,
dvöiöuaxiu, t|xaxiC«), OTrxavojxai, iXXofeu>, irepipaeta, avaoxaxou), 
acpiXapppo;, luXtjpocpopsa», ai>vavxiXa(ißavo[i.ai, icapaßoXeuojxai, 
aü&evxEu», S ia x a ^ ,  Ttptuxoxoxo?, auYxX7]povo[xo;, Suaioxpioia, 
xaxifrtop, xaxaxpiois, ävaftsfiaxiCu), im xaxapato?, vsxpoa», 
avaCau), suirpooturceu), apy_nro([XYjV, icpoaxuvTjxtjs,
irpoaxapxeprjai?, xaxatt£xaaji.a, diuauvaYiDYTTp Xo^sia, in jp a ,  O T t i y u ) , 
dxxXTjoia, d(j.apTu>Xoc, a u r p o n r f l i a , fern e r die  W en d u n gen  8i5u)jii 
i p y a a i a v , xpivtu to Sixaiov, ouvaipai X o y o v , un<mÖT]|u xpa^ijXov, 
tuv xa ovojiaxa. B eson d ers w ic h t ig  ersch ein en  m ir e in ig e  s y n ­

ta k tis c h e  F e sts te llu n g e n . D as d is tr ib u tiv e  öu'o Suo M ark. 6» 7 

is t  n ich t se m itisch , son dern  g u t  v o lk stü m lich es G rie ch isch . 

E b en so  k an n  m an n ich t sa g e n , dass der p a ra ta k tisc h e  S t i l  des 

Jo h an n esevan geliu m s sem itisch  se i: auch h ier l ie g t  g u t  v o lk s ­

tü m lich es G rie ch isch  v o r ;  D eissm ann te ilt  eine I n s c h rift  m it, 

d ie „w o m ö g lic h  noch p a r a ta k t is c h e r “ i s t ,  a ls  das Jo h a n n e s­

eva n g eliu m . M an m uss sich  je d e n fa lls  h ü ten , v o rsch n ell S em i­

tism en im N euen T esta m e n te  anzunehm en. M an so llte  s ich  

im m er v e r g e g e n w ä rt ig e n , dass das G rie ch isch e  eine W e ltsp ra c h e  

w a r , deren  v o lk stü m lich e  G e s ta lt  auch v ie le  Juden re c h t g u t  

b eh errsch ten . W ie  m an sieh t, betreffen  die  n euen sp rach lich en  

E rk en n tn isse  a lle  S eiten  des N euen T esta m e n tes . E s  h a n d e lt
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sich  h ier  um W o rte  und W en d u n g e n , an deren  D e u tu n g  der 

C h r is t  und T h e o lo g  seh r le b h afte n  A n te il n im m t, d o rt um 

g le ic h g ü lt ig e r e  D in ge . In  jedem  F a lle  a b er m üssen die neuen 

E rk en n tn isse  geb ü h ren d  b e a ch te t w erd en .

Im m erhin  b e w e g te n  w ir  uns b ish er m ehr oder m inder an 

d e r  O berfläch e des N eu en  T esta m e n tes . T ie fe r  fü h rt  der 

d r i t t e  T e il .  E r  h a n d e lt von der B e d e u tu n g  der neuen T e x te  

fü r  das l ite ra rg e s c h ic h tlic h e  V e rstä n d n is  des N euen T esta m en tes . 

D eissm an n  g e h t  h ier  se h r g e s c h ic k t vor. E r  te i lt  e ine g a n ze  

R e ih e  a n tik e r  B r ie fe  m it, im U rte x te  w ie  in  U eb ersetzu n g, 

m it k u rz e r  E r k lä r u n g ;  und z w a r  la u te r  n ic h t- l ite r a r is c h e  

B r ie fe , B r ie fe , d ie n ich t d azu  bestim m t w a ren , einm al in  eine 

b u ch förm ige  B rie fsa m m lu n g  aufgenom m en zu w erd en  und in 

ih r  den L a u f  do rch  die  g a n z e  W e lt  a n zu treten , sondern B rie fe , 

d ie  n u r einem  a u g e n b lic k lich e n  B ed ü rfn isse  dienen so llten . 

D ie  A u s w a h l is t  seh r g e s c h ic k t getroffen . W ir  lern en  zu g le ich  

ty p isch e  P e rsö n lic h k e ite n  kenn en  aus a llen  K re is e n  der G e s e ll­

s c h a ft :  w o h lh ab en d e  L e u te , d ie  sich  zu  einem  F e s tta g e  rü sten , 

arm e T a g e lö h n e r , d ie  in sch w erem  K a m p fe  um s D asein  stehen, 

R eisen de, T ra u e rn d e , S o ld aten , K in d e r. A u c h  e in ig e  c h ris tlic h e  

B r ie fe  sind m itg e te ilt :  der B r ie f  eines ä g y p tis ch e n  C h risten  

in  Rom  an die  C h risten  im a rsin o itisch en  G a u e ; der b e k a n n te  

P s e n o s ir is b r ie f ; der B r ie f  des ä gy p tisch en  C h risten  J u stin  an 

den C h risten  P a p n u te  e tc . D eissm an n  s a g t  m it R e c h t:  m an 

k e n n t einen B r ie f  e ig e n tlic h  n ich t g a n z ,  w enn m an ihn n ur 

in  einem  A b d ru ck e  lie s t ;  v ie lm eh r m nss m an ihn  w o m öglich  

im O r ig in a le  geseh en  haben . S o  h a t denn D eissm an n  v ie le  

B r ie fe  a b g e b ild et. A u c h  d a ra u s is t  m an ch erle i zu  lern en . 

W i r  sehen z  B  , dass m an ch er einen B r ie f  d ik t ie r te  und dann 

m it e ig e n e r  H a n d  noch einen Z u sa tz  m ach te, ohne a u sd rü ck lic h  

d a ra u f  h in zu w e ise n , dass er den Z u sa tz  se lb st g esch rieb en  

h a b e : eine g u te  E r lä u te ru n g  zu  2. T h ess . 3 , 1 7  (P au lu s kann  

a lso  seh r w o h l a ll  sein e B rie fe  e ig e n h ä n d ig  gesch lossen  haben, 

auch  w enn e r  das n ich t im m er s a g t) . A u f  G ru n d  der m itg e te ilte n  

B r ie fe  b eh an d elt D eissm ann v o r allem  die F r a g e :  w a s  is t  ein 

u n lite ra r isc h e r , ein  G e le g e n h e its b r ie f?  und w a s  ein  K u n stb rie f, 

ein B r i e f ,  d er von v orn h erein  z u r  V e rö ffe n tlich u n g  bestim m t 

w a r  ? E s e r g ib t  sich , dass a lle  P a u lu sb rie fe , auch  der R ö m er­
b rie f, w ir k lic h e  B r ie fe  sind , n ich t K n n stb rie fe . D a sse lb e  g i l t  
von  den z w e i k le in en  Jo h an n esbriefen . A ls  K u n stb rie fe  d a ­

g e g e n  b e tra c h te t  D eissm an n  die ü b rig en  k a th o lisch e n  B rie fe , 

den H e b rä e rb rie f und in gew issem  S inn e die O ffen b aru n g des 

Johan nes. A b e r  auch diese S ch rifte n  sind , vom  H e b rä e rb rie fe  

a b g e se h en , du rch  und du rch  v o lk stü m lich  (ein  U r te il,  das 

n a tü r lich  a u f die E v a n g e lie n  und die  A p o s te lg e sc h ic h te  ü b e r­

tr a g e n  w erd en  m uss, tr o tz  des joh an n eisch en  L o g o s, t r o tz  e in ­

z e ln e r  V e rsu ch e  des L u k a s , k u n stv o lle re  S ä tz e  zu  bauen).

D e r  w ic h t ig s te  A b s c h n itt  in D eissm anns W e r k  is t  der 

v i e r t e .  E r  fo rsch t n ach  der B ed eu tu n g  d er neuen T e x te  fü r  

das k u ltn r-  und re lig io n sg e s c h ic h tlic h e  V e rstä n d n is  des N euen 

T esta m e n ts. H ie r w erd en  a lso  F r a g e n  b e rü h rt, die w e n ig ste n s  

te ilw e ise  im  M itte lp u n k te  a lle r  th eo lo g isch en  W iss e n sc h a ft 

steh en . D eissm an n  nim m t h ier  zu n ä c h st in  u m sic h tig e r  W e ise  

S te llu n g  zu  einem  m eth od ologisch en  P ro b le m e , das in  le tz te r  

Z e it  m a n n ig fa ch  e rö r te r t  w a rd . W ir  b e ge gn e n  a u f re lig io n s- 

g e sch ich tlich e m  G eb iete  g a r  o ft  äh n lich en  E rsch ein u n gen . 

D ie se  k a n n  m an in  d o p p elter W e is e  b eu rte ilen . E n tw e d e r 

n im m t m an a n , dass es s ich  um blosse A n a lo g ie n  h a n d elt, 

d. h. um p a ra lle le  E n tw ick e lu n g e n , d ie  aus ähn lich en  S tim m un gen  

und B ed ü rfn issen  h e rv o rg e h e n , a b e r  u n terein a n d er n ich t in 

u rsä ch lich em  Z u sam m en hän ge steh en . O d er m an su ch t d e ra r t ig e  

E rsch e in u n g e n  g e n e a lo g isc h  au fzu fassen , a ls  G lied er e i n e r  g e ­

sch lossenen  E n tw ick e lu n g sre ih e . D eissm an n  e r k lä r t  (S  1 9 0 f.): 

„ W o  es sich  um in n e rre lig iö se  S tim m un gen  und E rle b n isse  

h a n d e lt, und um den n a iv en  A u sd ru c k  d ieser S tim m un gen  und 

E rle b n isse  du rch  W o r t , Zeich en  und T a t ,  da  w ü rd e  ich  z u e rs t  

im m er versu ch en , die e rm itte lte  E in z e lh e it  a ls  A n a lo g ie  z u  be­

g re ife n . W o  es sich  um die k u ltisc h e  F o rm e l, den k u n s tg e ­

rech te n  litu rg isc h e n  B ra u c h  und die  d o k tr in ä re  F o rm u lieru n g  

h a n d elt, d a  w ü rd e  ich  zu e r s t  im m er versu ch en , d ie e rm itte lte  

E in z e lh e it a ls  G en e a lo g ie  zu  b e g r e ife n “ . B e i d ieser sta rk e n  

B eto n u n g  d er A n a lo g ie  sc h lie sst s ich  D eissm an n  beson ders an 

d ie  G ru n d sä tze  a n , d ie  H e in ric i s e it  lä n g e r e r  Z e it  v e r tre te n

bat. D em gem äss v e r fä h rt  dann D eissm ann auch  seh r u m sic h tig  

bei d er B e u rte ilu n g  des M a te r ia ls , das e r  b e ib rin g t. Ich  e r ­

w äh n e  n ur e in ig es , das m ir besonders b em erk en sw ert ersch ein t. 

D eissm an n  beton t, dass SouXoc „ S k la v e “ h eisst und n ich t K n e ch t. 

W e n n  P a u lu s  s a g t ,  dass w ir  „um  einen P r e is  e r k a u ft“ sin d  

( 1 .  K o r . 6 ,2 0 .  7 , 2 3 ) ,  so is t  d ie  V o rs te llu n g  d ie : w ir  w erd en  

lo s g e k a u ft  aus der S k la v e r e i d er Sün de. D a s  W esen  des L o s­

k a u fs  w ird  n am en tlich  du rch  In sch rifte n  a u s g e ze ic h n e t e r lä u t e r t : 

s ie  u n terrich te n  uns ü b er das W esen  des so g. sa k ra le n  L o s­

k a u fs  von S k la v e n . W e ite r  w e is t  D eissm an n  d a r a u f  hin, dass 

A n a lo g ie n  bestehen  zw isch e n  dem K a is e rk u lte  und d er g ö ttlic h e n  

V e re h ru n g  C h risti. E in e  ä g y p tis c h e  In s ch rift  aus dem J a h re  

2 4  v . C hr. n en n t A u g u s tu s  9 e o ; Ix. öso u . D erse lb e  A u g u stu s  

h e isst „ in  m assenh aften  In sch rifte n  und P a p y r i  des gr iech isch e n  

O ste n s“ (S  25 0 ) ösou  oioc. F e rn e r  sind die  K a is e r , w ie  die 

H e rrsc h e r  ü b e rh a u p t, im  M o rgen la n d e  se h r g e rn  a ls  xoj^iot 

b e ze ich n et w orden  (au ch  das W o r t  xu p iaxoc „ k a is e r l ic h “ w a r  

in G eb rau ch ). E b en so w a re n  au>T7jp (xou xoojjloo)  und ap^tepeuc 

( =  p o n tife x  m axim us) B ein am en  d er K a ise r , ü a p o u o ia  w a r  

F a c h a u sd ru c k  fü r  den B esu ch  des K a is e r s ;  ebenso iicicpaveia. 

D em  en tsp rich t n u n , dass die C h risten  sich  ebenso a ls  S k la v e n  

C h r isti bezeich n en , w ie  an d ere  a ls  S k la v e n  deB K a ise rs . D em  

W o rte  X pioxiavo'c s te h t K a io a p ia v o c  g e g e n ü b er . W e n ig e r  b e ­

d e u tu n g s v o ll, a b e r doch im m erhin  w ic h t ig  g e n u g  sin d  die  

Z e u g n isse  d er neuen T e x t e ,  die d as N eue T e sta m e n t n ich t 

re lig io n sg e B ch ich tlic h , son dern  k u ltu rg e sc h ic h tlic h  e r lä u te rn . 

A u f  die v ie l u m stritten e  S te lle  L u k . 2, 3 w ir f t  ein  E r la s s  

w illkom m en es L ic h t ,  den d er ä g y p tis c h e  S ta t th a lte r  G . V ib iu s  

M axim us im J a h re  10 4  n. C h r. h e ra u sg a b . E r  la u te t :  „G [a io s  

V i]b io [s  M axim os S ta ]tt[h a lte r ]  von  A e g y p t[e n  s a g t :]  D a  die 

H a n [sh altn n g 8 sch atzu n g  b e]vo rste[h t, is t  eB] n o tw en d ig , [a llen , 

d i]e e tw a  aus i[rgen d ] e in er U r[sa ch e  a u sserh alb  ih rer] B e ­

z ir k e  [sind,] zu  ge b [ie ]te n , dass sie  zu rü [ck k eh ]ren  zu  ihr[em  

h eim atlich en  H ]erd , dam [it] sie  das ü b lich e  [Sch a]tzu n gs[ge*] 

sc h ä ft  e r le d ig e n  und dem ihnen ob[liegen ]d en  F e ld b a u  sich  

h in g eb [en ]a (S . 1 9 4  f.). U nd w ie  le h rre ich  is t  es, aus e in er 

a m tlich en  U rkn n d e zu  e rfah re n , dass die  S p e r lin g e  in  der T a t  

d ie b ill ig s te n  essb aren  V ö g e l ge w e se n  sin d ! E r s t  von  h ie r  
a a s  kön n en  w ir  M atth . 10, 28 nnd L u k . 12, 6 v ö ll ig  v e r ­
stehen.

In  einem  f ü n f t e n ,  absch liessen den  A b sch n itte  re d e t D e is s ­

m ann von den k ü n ftig e n  A u fg a b e n  d er F o rsc h u n g . A ls  so lch e  

b e ze ich n et er v o r  allem  die, ein  W ö rte rb u ch  zum  N euen T e s ta ­

m en te h erau szu geb en , das den A n sp rü ch en  d er G e g e n w a rts ­

w isse n sc h a ft g e n ü g t. D ieses W ö rte rb u ch  so ll a lso  n ich t in  

m ech an isch er W e is e  a u fzeich n en , w a s  je d e s  n eu te stam en tlich e  

W o r t  bedeu tet, son dern  der G esch ich te  d e r W o r te  n ach g eh en  

und d a d u rch  ih ren  e ig e n tlich e n  S inn  e rs t v ö l l ig  s ich e r  ste llen . 

H offen w ir , dass D eissm an n  uns in  a b se h b a re r Z e it  ein solches 

W ö rte rb u c h  sch en k t. E r  is t  w ie  kein  z w e ite r  d a zu  berufen .

In  den B e i l a g e n  b e sp rich t D eissm an n : 1 )  die R a c h e g e ­

b ete  von  R h en eia; 2) den T e x t  des zw e ite n  L o g ia b ru c h s tü c k e s  

au s O x y rh y n c h u s; 3) das a n g eb lich e  E v a n g e lie n b ru c h s tü c k  

von K a ir o  (N r. 1 0 7 3 5 ) ;  4) eine jü d isch e  I n s c h rift  im  T h e a te r  

zu  M ile t; 5) die so g . P la n e te n in sc h r ift  am  T h e a te r  zu  M ilet, 

einen Bpätchristlichen S c h u tz z a u b e r; 6) v e rk a n n te  B ib e lz ita te  

in  sy r isch e n  und m esopotam ischen In sch rifte n .

A lle s  in  a llem  genom m en, bed eu tet D eissm an n s L ic h t  vom  

O sten  eine se h r w e rtv o lle  B e re ic h e ru n g  der F a c h lite ra tu r . 

A ls  N a c h sc h la g e b u c h  is t  es jed em  F o rsc h e r a u f n eu testam en t- 

lichem  G eb iete  u n en tb eh rlich . A b e r  au ch  der fern e r S teh en d e 

w ir d  re ich en  G ew in n  nnd v ie l F re u d e  finden, w enn er s ich  

e inm al in D eissm an n s W e r k  v e r t ie ft .

E s  v e r s te h t sich  v on  s e lb s t ,  dass der L e s e r  in  einem  so 

u m fa n gre ich en  B u ch e  m a n ch erle i findet, w a s  ihm  bedenklich 
is t. Ich  m öch te a u f ein D op p eltes h in w eisen .

E rste n s  sind  es versch ied en e  g e sc h ich tlich -th e o lo g isch e  B e ­

m erk u n gen  D eissm an n s, die a u f  W id e rsp ru c h  stossen  w erd en  

und te ilw e ise  schon gesto ssen  sind ( v e rg l. C . C le m e n , L i t .  

Z e n tra lb la tt  5 9 , 1 9 0 8 , N r. 3 1 ,  Sp. 9 9 3  f.). E in  B eisp ie l. 

D eissm ann re ch n et seh r e rn stlich  m it d e r M ö g lic h k e it , dass 

P a u lu s ’ G efa n g e n sc h a ftsb rie fe , auch  der P h ilip p e rb rie f, w e d e r 

in  Rom  noch in C ä s a re a  ge sch rie b e n  sind , sondern in  E p h esu s
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{S'. 1 6 5  f.). N un g e b e  ich  d u rch aus zu , dass A u sd rü c k e  w ie  

P rä to riu m  (P h il. 1 ,  1 3 )  und K a ise rh a u s  (P h il. 4 , 22) n ich t 

n o tw en d ig  a u f Rom  w eisen . In  d ieser B e zie h u n g  geb en  nns 

<die neuen T e x te  in d er T a t  seh r b e a ch te n sw e rte  A u fsch lü sse . 

A b e r  so ll deshalb  so fo rt, ohne einen e ig e n tlich  zw in g e n d e n  

G ra n d , d ie  a lte  U e b e rlie fe ru n g  p re isgeg eb en  w erd en , n ach  der 

d ie  G e fa n g e n sc h a ftsb rie fe  in Rom  gesch rieb en  s in d ?

Z w e ite n s  is t  m ir a u fgesto ssen , dass D eissm an n  a u f  orien ­

ta lisc h e m  G eb iete  n ich t ebenso b esch lag en  is t, w ie  a u f  h e lle n istisch ­

röm ischem . W en n  S. 22  die sa id isch e  P s a lte rv e rö ffe n tlich u n g  

W e s se ly s  e rw ä h n t w u rd e , du rften  die seh r w ic h tig e n  P u b li­

k a tio n e n  von  B u d g e  nnd R a h lfs  n ich t feh len. S. 2 7 7  w ird  

d a s  W o rt  „ F r e u n d “ , so fern  es eine A r t  A m ts tite l i s t ,  a u f  

d ie  H o fsp rach e der D iad ochen  z u rü c k g e fü h rt. A b e r  es is t  noch 

ä l te r .  D ie  A e g y p te r  kennen schon zu r  Z e it  des A lte n  R eich s 

die H o ftite l „F r e u n d “ (sm r, d. h. F re u n d  des K ö n ig s)  nnd 

„ e in z ig e r  F r e u n d “ (sm r w 'tj) .

D e r  W e r t  von D eissm an n s B u c h  w ird  durch d e ra rt ig e  

K le in ig k e ite n  n ich t b e e in trä c h tig t . W ir  dan ken  D eissm ann 

fü r  Beine schöne G ab e  nnd w ünschen  von H erzen , dass sie  von 

T h e o lo g e n  und N ich tth eo lo g en  re c h t fle iss ig  b e n u tzt w ird !

H a l l e  (Saale). __________  J. Leipoldt.

P e s t g a b e  A l o i s  K n ö p f l e r s  z u r  V o lle n d u n g  des 60. L e b e n s­

ja h re s  g e w id m e t von  A . B ig lm a ir ,  S . E u r in g e r  u. a. 

(V e i öffen tlich u n gen  ans dem k irch en h isto risch en  Sem inar 

M ünchen. III . R eihe  N r. 1). M ünchen 1 9 0 7 , J. J . L en t- 

n ersch e  B u ch h an d lu n g  (E . S ta h l)  ( V I I I ,  3 4 8  S . g r . 8). 

5  M k.

D e r  N a c h fo lg e r  D ö llin g e r s  a n f dem k irch e n g e sch ich tlich e n  

L e h rs tu h le  der U n iv e rs itä t  M ünchen h a t du rch  das B in d em itte l 

se in es k irch e n h isto risch en  S em in a rs , das du rch  sein e fo r t­

laufen den  V erö ffen tlich u n gen  re c h t bek an n t gew o rd en  is t, eine 

g ro sse  Z a h l S ch ü le r  und M ita rb e ite r  um sich gesam m elt, die 
s ich  zu  d er v o rliegen d en  E h re n g a b e  an ih ren  L e h re r  v e r e in ig t  
h aben. 1 7  B e it r ä g e  von seh r verschieden em  W e r te  und Um­

fa n g e  e n th ä lt die an seh n lich e F e s ts c h r ift . Z u m eist lie g e n  

d ie  A rb eiten  a u f k irch eD gesch ich tlich em  G e b ie te , a b e r anch 

A lte s  und N eues T e sta m e n t und K u n stg e sch ich te  sind v e r ­

tre te n  m it z w e i A b h an d lu n gen  ü ber den m osaischen  S ch ö p fu n gs­
b e r ic h t , e in er b e a ch te n sw e rte n , d ie  L e s a r t  d er V u lg a ta  und 
d ie  lu th e risch e  U e b e rsetzu n g  —  von d er ü b rig en s w ohl a lle  

p ro te stan tisch en  E x e g e te n  abgekom m en sind —  ric h tig s te lle n d e n , 

e x e g e tisch e n  S tu d ie  zu  Joh. 1 , 9, und e in er in teressan ten  R u n d ­

sch au  ü ber die V e rb re itu n g  des B a ro c k  und R okoko in  der 

S ch w e iz . V o n  A u fsä tz e n  rein  h isto risch en  C h a ra k te rs  m achen 

w ir  n am h a ft B ig lm a irs  „A n fä n g e  des C h risten tu m s in B a y e r n “ , 

K em p flers „ B e rto ld  III . von A n d e c h s“ , W e is s ’ „ A lb e r t  der 

G ro sse  a ls B isc h o f von  R e g e n s b u rg “ . A ls  Z e u g n isse  v o r­

u rte ils fre ie r  k a th o lisc h e r  G esch ich ts fo rsch u n g  v erd ien en  B e ­

a c h tu n g  S eid ers E r w e is  d er F ä ls c h u n g  und W e r tlo s ig k e it  der 

noch a ls  ech t festg e h a lte n e n  S tü c k e  der V it a  S. V a le n tin i von 

1 1 2 0 ,  P fe ils c h ifte rs  sc h a rfs in n ig e  Z u rü ck w e is u n g  der B e ­

h a u p tu n g , in  dem B e r ic h te  ü ber das M artyriu m  des h e ilig en  

S a b a s ( t  3 7 2 )  ein  ech tes W e r k  des W u lfila  zu  b e s itze n , und 

Ju d s u n b efan gen e  W ü r d ig u n g  d er S ch rifte n  A g o b a rd s  von 

L y o n , des u n ersch ro ck en en  V o rk ä m p fe rs  g e g e n  B ild e r- und 

H e ilig e n v e re h ru n g , g e g e n  V o ru rte ile  nnd A b e rg la u b e n  se in er 

Z e it, des n ü ch tern en , fre im ü tig e n  B e u rte ile rs  der In sp ira tio n s­

f r a g e . B eson d ers d a n k en sw ert is t  auch  der B e it r a g ,  den der 

v erd ie n te  S a v o n a ro la fo rsch er  und j e t z t  um b e k a n n te r V o r­

kom m nisse w ille n  v ie lg e n a n n te  M ün chen er P r o f . Jos. S ch n itzer  

g e lie fe r t  h a t. Im  Zu sam m en hän ge m it seinen s e it  1 9 0 2  in 

den V e rö ffe n tlich u n ge n  des M ün chen er k irch en h isto risch en  

S em in ars ersch ien en en  Q uellen  und F o rsch u n g en  zu r G esch ich te  

Savonarolas ste h t se in e  k le in e  A b h a n d lu n g  ü b er M ich ael L in d en er, 

dessen U eb ersetzu n gen  sa v o n a ro lisch er  P r e d ig te n  u n d S ch rifte n  

aus den Jah ren  1 5 5 7 ,  1 5 6 0  und 1 5 6 1  S c h n itze r  a ls  v o llen d ete  

F ä ls c h u n g  und d reiste  E rfin d u n g  e r w e is t  und „d a s  g la t t e  und 

m a tte , rohe Z e u g “ a ls  w e rtlo ses  E r z e u g n is  des du rch  sein e 

h ö ch st sch lü p frig e n  S ch w a n k b ü ch e r des 1 6 . J a h rh u n d e rts  w e n ig  

rü h m lich  b e k a n n te n , sk ru p ello sen  H e ra u sg e b e rs  se lb st k en n ­
ze ich n et.

B eson d ers tü c h tig  sind auch  die dogm en historisch en  A rb e ite n  

ü b er „v o rre fo rm a to ris ch e “ d eu tsche B e ic h t lite r a tu r  von G re v in g  

(S. 4 6) und T h a lh o fe r  (S . 2 9 5 ), und am w e rtv o lls te n  u n seres 

E ra c h te n s  die U n tersu ch u n g  des M ün chen er P r iv a td o ze n te n  

K ö n ig e r  ü ber den „U rsp ru n g  des A b la ss e s“ . D e r V e rf. rä u m t 

zu n ä c h st grü n d lic h  m it der „k a th o lis ch e rse its  b is zu r S tu n d e  

fa s t  d u rc h w e g  g a n g  und g ä b en  B e h a u p tu n g , der A b la s s  sei 

so a lt  w ie  die  K irc h e  s e lb s t“ , auf. E r  b eze ich n et die g a n z e  

A r t  d er B eh an d lu n g  dieses ge sch ich tlich e n  und n ich t fü r  die 

B e d ü rfn isse  d er D o g m a tik  zn  berechnenden P rob lem s du rch  

die  k ath o lisch e n  B e a rb e ite r  b is zu  A . K u r z  (1 9 0 0 )  und 

N . P a u lu s  (1 9 0 4 , 19 0 6  und 19 0 7 )  hin a ls  „zu rü c k p ro jiz ie re n d e  

S p e k u la tio n “ , d ie  der G esch ich te  Z w a n g  antue, w e il sie  von 

der trad itio n e lle n  d ogm atisch en  D efin ition  des A b la sse s ans* 

g e h e . K ö n ig e r  v e r t r i t t  m it E n tsch ied en h eit den von  der „a k a th o - 

lisch en  F o rsc h u n g  b ish er e in m ü tig “ eingenom m enen S tan d p u n k t, 

„d a s s  von A b lä sse n  e rs t  s e it  dem 1 1 .  J a h rh u n d e rt die R ede 

sein  k ö n n e “ . W ir  erin n ern  an die e in sch lä g ig e n  A rb e ite n  von  

S te itz , K . M ü ller, H in schiu s, H a rn ack , B r ie g e r , L oofs. A u c h  

in and eren  w ic h tig e n  P u n k te n  stim m t K ö n ig e r  den p ro te s ta n ­

tisch en  A blassforsqJjern  z u ,  so d a rin , dass es sich  bei 

E r la s s  oder E rm ä ss ig u n g  von B u s sle istu n g e n  in  den A n fa n g s ­

sta d ien  der A b la ss e n tw ick e lu n g  a u ssch liesslich  um die S tra fe n  

der ö f f e n t l i c h e n  B e i c h t e  h an delte , dass die ersten  A b lä sse  

des 1 1 .  J a h rh u n d e rts  v o l l k o m m e n e  und n ich t T e ila b lä ss e  

gew esen  seien, fern e r in  der T h e sa u rn s fra g e  und vor a llem  in  

dem h ö ch st b ed eu tu n gsvollen  G estän d n is, dass die A n fä n g e  des 

A b la sse s  in  d e r „M e ch a n is ie ru n g “ (so K . M ü ller) oder „ V e r ­

a llg e m e in e ru n g “ d er a ltk irc h lic h e n  B u s ss tra fe r la ss e  du rch  den 

B isc h o f (so B r ie g e r  z . B . auch  R ealen zy k lo p ä d ie  H a u ck  I X 3 

sub. „In d n lg e n z e n “ S. 7 7 )  zu  suchen sind. J a , in der e n t­

scheidenden F r a g e  der M o tiv ie rn n g  des A b la sse s g e h t  K ö n ig e r  

n och ü b er die A u fste llu n g e n  von e va n g e lisc h e r  S e ite  h inaus, 

w enn er e r k lä r t  (S. 18 0 ): „m an  d a rf  g e tr o s t  sa g e n , der n äch ste  

äussere  A n la s s  zu r  E n tste h u n g  der A b lä ss e  l ie g t  in  der 

N u tzb a rm a ch u n g  d er B ü sse rle istu n ge n  fü r  das z e itlic h e  I n te r ­

esse d er K ir c h e “ . D enn H a rn a c k  und B r ie g e r  w e rte n  das 

fin a n zie lle  In teresse  d er K ir c h e  n u r a ls ein m itlau fen des 

S ym p to m , w ä h ren d  K ö n ig e r  n ich t d a vo r z u rü c k s c h re c k t , es 

a ls  die e ig e n tlich e  T rie b fe d e r  zu  e rk lä re n . U nd fo lg e r ic h t ig  

s ie h t e r  denn auch  h ier  die v erw u n d b are  S te lle  der A b la s s ­
p r a x is , „d ie  sich  je  lä n g e r  je  m ehr zu  ihrem  S ch ad en  aus- 

w u c h s “ . —  D as den S ta n d  der U n tersu ch u n g  h a u p tsä ch lich  

förd ern d e M om ent der K ö n ig ersch e n  A b h a n d lu n g  l ie g t  in  der 

w o h l r ic h tig e n  B e o b a ch tu n g , dass der le tz te  „U r s p r u n g “ des 

A b la sse s  in den b isch öflich en  G en eralab so lu tio n en  der ö f f e n t ­

l i c h e n  B ü sser, fü r  w e lch e  die B u s sze it  noch n ich t a b g e la u fen  

w a r ,  lie g e . A eu sse re  U m stände und B ed ü rfn isse  le g te n  der 

K ir c h e  den G ed an ken  n ah e, w ie  fü r  an d ere  D ie n stle istu n g e n , 

so auch  fü r  diese ge n ere llen  E r la sse  der ö f f e n t l i c h e n  B u sse  

g le ich sa m  a ls G eg e n g a b e  L e is tu n g e n  in  ih rem  In teresse  zu  

ford ern , die n a tü r lic h  zu n ä c h st n ur in  G eldspenden bestan d en .

D ie  g a n z e  S tu d ie  des g e ra d e  das 1 1 .  J a h rh u n d e rt a ls 

S p e z ia lg e b ie t  beh errsch en den  V e rf.s  is t  n ach  F o rm  und In h a lt 

re c h t ansprech end. U eb erh au p t b e rü h rt an diesem  Sam m el­

ban de die von ten d en ziö ser L e id e n sc h a ftlic h k e it  fre ie , s tre n g  

h isto risch -m eth od isch e F o rsch u n g , die au ch  die  R e su lta te  d er 

p ro testan tisch en  M ita rb e it in w eitg eh en d em  M asse a n erk en n t, 

w o h ltu en d . _______  Lic. G alley.

N i e b e r g a l l ,  L ic . F .  (P riv .-D o z. in  H eid e lb e rg ), D ie  K a s u a l -  

r e d e  (P ra k tisch -th e o lo g . H a n d b ib lio th ek . Im  Sinn e d er 

neueren  T h e o lo g ie , h e ra u sg e g e b e n  von F . N ie b e rg a ll. 

B a n d  1). 2. A u fla g e . G ö ttin g e n  1 9 0 7 ,  V a n d e n h o e ck

und R u p re ch t ( V II I ,  1 7 2  S. 8). 2. 40.

W a s  N . u n ter dem v ie ld e u tig e n  A u sd ru c k  K a su a lre d e  v e r ­

ste h t, ze ig e n  sein e S ä tz e  a u f  S . 9 :  W ir  haben z w e i K la ss e n  

von  k irch lich en  H an d lu n gen  und F e ie rn , so lche, d ie  einen  

gro sse n  K r e is  der G em einde und so lch e , die einen k le in e n  

K r e is  b erü h ren , w e lc h e r  s ich  im m er um d ie  bestim m te k ir c h ­

lic h e  H a n d lu n g  sam m elt. D ie  bei diesen G e le g e n h e ite n  g e ­

h a lten en  R eden nennen w ir  K a su a lre d e n , sonst keine. —  D ie se  

K a su a lre d e  so ll nun die  O b jek te  der k irch lich en  H a n d lu n g  in
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die L a g e  b rin g en , dass sie  an ihnen fru c h tb a r  w ird . S ie  so ll 

ihnen ih ren  S inn  e rlä u te rn . S ie  h a t die ein zeln en  m it der 

o b jek tive n  H a n d lu n g  in B e zie h u n g  zn  setzen , so dass sie  sie 

erleben  lern en  als eine T a t  d er G em ein de an ihnen, s t a t t  sie 

a ls  P r ie s te rz a u b e r  zu  erle id en  (S. 2 1 ) .

D ie  B e d e u tu n g  der E a s u a lre d e  in d er G e g e n w a rt is t  gro ss. 

S ie  sind die  vorgesch ob en en  P o sten  der K ir c h e ,  vorgesch ob en  

in  das zn  erobern de L a n d  der G le ic h g ü lt ig k e it  nnd G e g n e r­

sc h a ft  (S. 2 5 ) . D re i S tü c k e  sind es, die der P fa r r e r  haben 

m uss, w enn er des A m tes a ls  K a s u a lp r e d ig e r  zu  w a lte n  hat: 

E r  m uss f le is s ig  D o g m a tik  und E th ik  stu d ieren , n ich t um sie  

gle ich sam  u n v erd a u t zu  v e rw e n d e n , sondern nm sie  r ic h t ig  

v e r a rb e ite t  zum  G ed a n k e n m a te ria l der R eden zu  geb rau ch en . 

D ie  d o gm atisch -eth isch en  G ed an ken  sollen  k e in e  k o n stitu tiv e , 

sondern n u r eine r e g u la t iv e  B ed eu tu n g  haben . Sodann soll 

e r  v o lk sk u n d lich es W issen  in  reichem  M asse  dn rch e ifr ig e s  

S tud ium  sich  a n g e e ig n e t haben, d am it es ihm n ich t so e rg e h e , 

dass e r  „ F r a g e n  b e a n tw o rte t, die kein  M ensch s te llt , nnd a u f 

F r a g e n , die je d e r  s te llt , n ich t a n tw o r te t“ . E n d lich  so ll er 

so v ie l se e lso rg e r lich e  B e fä h ig u n g  und T re u e  h a b e n , dass er 

v o r  M echanism us d ieser A m tsh an d lu n gen  b e h ü te t b le ib t 
(S. 3 1 ,  36).

E in  a u sg e ze ic h n e te r  R a t ,  den N . fü r  das T ex ta u ssu ch e n  

g ib t ,  nm n ich t le d ig lic h  a u f  O o sterzees b ek an n tes „h om ile- 

tisch es G lü c k “ dabei a n g ew ie sen  zn  sein , is t  d e r: M an stu d iere  

im m er w ie d e r in einem  bestim m ten  B ib e lex e m p la r  und stre ich e  

sich  m it versch ied en en  F a rb e n stifte n  oder Z eich en  die v e r ­

sch ied en en  T e x te  zu  T a u f  , T ra u -  und G rab red en  an. A lso  

„im m er B ib e l lesen  und w ie d e r B ib e l lesen , dann e rgeb en  s ich  

o ft g a n z  p ra c h tv o lle  B e zie h u n g e n  von  sc h la g e n d e r K r a f t “ 

(S . 4 3).

Im  zw e ite n  T e il  seines B u ch es v e r fo lg t  N . die e inzeln en  

K a su a lre d e n , nnd z w a r  in der R eih en fo lge, w ie  sie  d er L a u f  

e ines M enschenlebens von d er W ie g e  b is z u r  B a h re  e r g ib t :  

T a u fe ,  K o n firm a tio n , B e ic h t-  oder A b en d m a h lsv o rb ereitn n g , 

T ra u u n g , G rab re d e , E in w e ih u n g  und E in fü h ru n g . E r  b egin n t 

jed esm a l m it e in er k ü rze re n  g e sch ich tlich e n  O rien tie ru n g , b e ­
h a n d elt dann den d o gm atisch -eth isch en  S toff, dann die  äusBere 
und in n ere  L a g e  der L e u te , d a ra u f den litu rg isc h e n  V o llz u g , 

end lich  eine R eih e  von G ed an ken  fü r  die M ed itatio n  und F u n d ­

o rte  fü r  den T e x t .  M an sieh t, w ie  u m sich tig  und w e it­

sc h ic h tig  der V e rf. h ier a rb e ite t.

S eh r sym p ath isch  b e rü h rt e s , dass er fü r  die g e sc h ich t­

lic h e  O r ie n tie ru n g  den G ru n d sa tz  a u fs te llt  und zu m eist b e fo lg t :  

W i r  haben  die A u fg a b e , ü b e r P ie tism u s und R a tio n a lism u s 

h in w e g  zu  den G ru n d ged an k en  der R e fo rm atio n sze it z u rü c k ­

zu g re ife n  (S. 1 3 7 ) . H ierin  stim m t ihm  d er R e z. v o ll z u ,  d e r 

auch  von dem R ü c k g r if f  a u f die A u ffa ssu n g  der R efo rm ato ren  

den G ew in n  sich erer  G ru n d ged an k en  fü r  die  p ra k tisch e  T h e o ­

lo g ie  s ich  v e rsp ric h t und d am it d ie  U eb erw in d u n g  von a lle r le i 

p rin zip ien losem  E m p irism u s, in den d ie  p ra k tisch e  T h e o lo g ie  

so n st le ic h t g e ra te n  k ön n te.

G r e i f s w a l d .  Alfred Uckeley.
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(V II , 258 S. gr. 8). 4 .5 0  —  Le Breton, La Resurrection du Christ. Essai 
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E d. III . Freiburg i. B ., H erder (X V III , 452 S. gr. 8). 7 J t — See­
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Gottesglauben. Leipzig, A. D eichert Nachf. (44 S. 8). 80 —  K nell-
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Staatsanwalt. Illustrationen zum F alle  W ahrmund aus dem Leben e. 
kathol. Seelsorgers. Frankfurt a. M., N euer Frankfurter V erlag (63 S. 
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z u n ä c h s t  f. L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t e n .  4., v e r b .  Aufl. Speyer, Dr. Jäger 
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E rbauliches. A lterstrost. E in  Buch für den Lebensabend. H rsg. 
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Vandenhoeck & Ruprecht (IV , 188 S. 8). 2 .80 .
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problem u. seine Lösung. Barmen, W estdeutscher Jünglingsbund (58 S. 8). 
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A nh.: W eibliche D iakonie f. d ie Ausland-Diaspora. —  H elferinnen in  
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u. 12 J t — D i P a u li, Andr. Frhr. v., Kommentar zum D ekrete „N e  
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2 J i —  Kühling, Erzdiözeaan-Kasaen-Revia. G., D ie  Verwaltung des Kirchen­
vermögens m. besond. Berücksicht, des f. die Erzdiözese K öln geltenden  
kirchlichen u. staatlichen Rechtes. 3., verm. Aufl. Köln, J . P. Bachem  
(X I, 423 S. Lex.-8) 6 Ji

Philosophie. Abraham, Dr. Karl, Traum u. M ythus. E ine Studie 
zur Völkerpsychologie. (Schriften zur angewandten Seelen künde. H rsg. 
v. Prof. Dr. Sigm . Freud. 4. H eft.) W ien , F . Deuticke (74 S. g r .8 ) .
2 .5 0 . —  A m d t, Ob.-Lehr. Dr. E rnst, D as V erhältnis der Verstandes­
erkenntnis zur sinnlichen in  der vorsokratischen Philosophie. (Abhand­
lungen zur Philosophie u. ihrer G eschichte H rsg. v. Benno Erdmann. 
31. H eft.) H a lle , M. N iem eyer (57 S. gr. 8). 1 .60 . — Bauer, Curt, 
Aesthesik des Lichts. M ünchen, R. P iper & Co. (V I , 2 3 L S. 8  m.
13 Taf.). 4  50. — Bergmann, Dr. H ugo, Untersuchungen zum Problem  
der Evidenz der inneren W ahrnehmung. H a lle , M. N iem eyer (V III, 
96 S. g r .8 ) . 2 .8 0 . —  B erthelot, N ., Evolutionnism e et P iatonism e. 
M ölanges d’histo>re de la Philosophie et d’histoire des Sciences. A lcan  
(8). 5 fr. —  CarUS, Dr. P aul, Buddha-D harm a. E in e Auslegg. des 
Buddhism us zur Einführg. in  die R eligion der Erleuchtg. Uebers. nach  
der 5. Aufl. des engl. Originals nebst A nh. v. Karl Seidenstücker. 
Leipzig, Buddhist. V erlag (X II , 83 S. 8  m. 4  Taf.). 2 J i —  Hegel's, 
Geo. W ilh . Frdr., Vorlesungen üb. die G eschichte der Philosophie, als 
Vorschule zur Enzyklopädie m. einigen A n f u h r g n .  u .  Anmerkgn. zur 
Erläuterg., V erteidigg od. Berichtigg. Für den akadem. Gebrauch hrsg. 
v. Prof. G. J. P. J . Bolland. Leiden. (Amsterdam, J. M üller) (X X V III ,  
1087 S. gr. 8). 25 Ji —  Jodl, Prof. Frdr., Lehrbuch der Psychologie.
3. Aufl. 2 Bde. Stuttgart, J . G. Cotta N achf. (X X II , 472 u. X , 518 S. 
gr. 8). 16 J i  — K ant, Im m an., K ritik der reinen Vernunft. H rsg. 
v. Dr. H einr. Schm idt (Juna). Volksausg. L eipzig, A. Kröner (V III, 
304 S. gr. 8). 1 J i  — Karo, Herb., E in Vorkämpfer moderner W elt­
anschauung. Gedenkworte an D avid Friedrich Strauss (dazu e. Jugend­
bildnis). Zürich, Rascher & Co. (39 S. gr. 8). 1 Ji —  Kreibig, Priv.- 
Doz. Dr. J o s., D ie  intellektuellen Funktionen. Untersuchungen über 
Grenzfragen der Logik. Psychologie u. Erkenntnistheorie. Wien, A. 
Holder (X , 319 S. gr .8 ). 6 Ji — Meringer, Prof. Dr. Rud., Aus dem  
Leben der Sprache. Versprechen. Kindersprache. Nachahm ungstrieb. 
Festschrift der k. k. Karl Franzens-U niversiiät in Graz aus Anlass der 
Jahresfeier am 15. X I . 1906. Berlin, B . Behr’s V erl. (X V III , 244 S. 
gr. 8). 8  J i —  Nelson, Leonard, Ueber das sogenannte Erkenntnis­
problem. [A us: ,,Abhdlgn. d. F ries’schen Schule“.] Göttingen, Vanden­
hoeck & Ruprec.it (427 S. gr. 8). 10 Jt —  Picard, Roger, La Philo­
sophie sociale de Renouvier. Rivifere (8). 7 fr. 50. —  Reinhard, Gymn.- 
Prof. Lic. Dr. Johs., Gott u. die Seele in der m onistischen Religions­
philosophie der Gegenwart. K ritische Skizzen. (Progr) Grimma, (G. 
Gensei) (47 S. Lex.-8). 1 J t  —  Rey, Abel, Les Sciences philosophiques. 
Leur 6tat actuel. ^Curn^ly (8). 9 fr. —  Rzewuski, S., L ’Optimisme de 
Schopenhauer. Etüde sur Schopenhauer. A lcan (12). 2 fr. 50. —  
Stein, Prof. Dr. L udw ., Philosophische Strömungen der Gegenwart. 
Stuttgart, F . Enke (X V I, 452 S Lex.-8). 12 J i  — Stoelzel, Dr. Ernst, 
D ie  Behandlung des Erkenntnisproblems bei Platon. E in e A n a l y s e  des 
Platonischen Theätet. H alle, M. N iem eyer (V III , 132 S. gr. 8). 4  J i
— Sortais, Gaston, M anuel de philosophie. L ethielleux (gr. 8). 9 fr. —  
Van Biema, E., L ’Espace et le temps chez Leibniz et chez Kant. A lcan  
(8). 6 fr. — Verzage nicht! W ehe dem Verzagten! M it e. Vorbemerkg. 
H a lle , O. H endel (X I , 242 S. 8). 1 .6 0 . —  W endland, Prof. Johs., 
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(34 S. 8) 70 4 -

Sch ule  n . U n terricht. Achinger, Mitteisch.-Lehr. C ., D ie  sexuelle  
Pädagogik vom Standpunkte unserer sittlichen Kultur. (Lehrer-Prüfungs- 
u. Inform ations-A rbeiten. In  zwangloser Folge. 36. Heft.) Minden* 
A. H ufeland (91 S. gr.8). 1.20. —  B ertz, Eduard, H arm onische Bildung. 
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A ., Praktische Erziehung. M it zahlreichen Abbildgn. aus deutschen u. 
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Herre. 28.) L eipzig, Quelle & Meyer (V II I , 114 S. 8). 1 Ji — 
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schlecht. E in  Buch zur Selbsterziehg. f. E ltern. D as sexuelle Problem  
in  der K indererziehg. 1— 20. Taus. Giessen, A. Töpelm ann (190 S. 8). 
2 J i — W ilcke, Sem.-Ob.-Lehr. Dr. Max, D er kleine Katechism us Luthers 
u. seine Behandlung. E in  Beitrag zur M ethodik des Religionsunterrichts. 
Leipzig, D iirr’sche Buchh. (V I, 52 S. gr. 8). 1 J i
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geben von D . Sim ons. N eue F o lg e , X . H eft. Ebd. (139 S. gr. 8). 
5,40 Mk. —  V o g e l s ,  H einrich  Joseph, St. A ugustins Schrift D e  con- 
sensu evangelistarum . Unter vornehm licher Berücksichtigung ihrer 
harm onistischen Anschauungen. E in e biblisch - patristische Studie. 
(B iblische Studien. H erausgeg. von G. Bardenhewer. X I II . Band, 
5. H eft.) Freiburg i. B , H erder (148 S. gr. 8). 4 Mk. —  S t ä u b e r ,  
Richard, D ie  Schedelsche Bibliothek. E in  Beitrag zur G eschichte der 
A usbreitung der italienischen Renaissance, des deutschen H u m a a i s m u B  
und der m edizinischen Literatur. N ach  dem Tode des Verf. herausg. 
von Otto H artig. (Studien u. Darstellungen aus dem G ebiete der G e­
schichte. Im  Aufträge der Görres Gesellschaft herausg. von Dr. H erm ann  
Grauert. V I. B and, 2. u. 3. H eft.) Ebd. (277 S. gr. 8) 8 Mk. —
B a u c k e ,  P . F lorian, ein deutscher M issionär in Paraguay (1749— 176S). 
N ach den Aufzeichnungen Bauckes neu bearbeitet von A ugustin Bring­
m ann , S. J . M it 25 B ildern und einer K arie. (M isaionsbibliolhek.) 
Ebd. (140 S. 8) Geb. 2,20 Mk. —  S t i e f ,  V iktor, D ie  Jesuiten unserer 
K olonien. Offenburg i. B ., V erlag M odernismus (127 S. 8). 2 Mk. —  
E r z b e r g e r ,  M ., K lerus und Gehaltsfrage. Beiträge zur Parität i o  
den deutschen Bundesstaaten. K öln, J . B. Bachem (68 S. 8). 1 Mk. — 
F i s c h e r ,  R u th , An den Grenzpn des Zwergenlandes. Berechtigte  
Uebersetzung. M it mehreren Bildern. (Calwer Fam ilienbibliothek, 
71. Band.) Calw u. Stuttgart, Vereinsbuchhandlung (248 S. 8). Geb. 
2 Mk. — K n e i l e ,  Gustav W erner und sein W erk. M it 6 B ildern. 
(Calwer Fam ilienbibliothek, 70. Band.) (300 S. 8). 2 Mk. —  B o n -  
w e t s c h ,  G. N atbanael, Grundriss der Dogm enpeschichte. M ünchen, 
C. H . Beck (Oskar Beck) (205 S. gr. 8). Geb. 5,50 Mk.

Soeben wurde ausgegeben:

Lehr buch der L i t ur g i k
von

D. G. Rietschel
Geh. Kirchenrat, Professor d. Theol. a. d.^Univ. Leipzig.

Zweiter Band:
Die Kasualien.

Gr. 8. X , 482 Seiten.

P reis Mk. 8,50, geb. Mk. 10,— .

M it diesem  II . B and ist das hervorragende W erk abgeschlossen.

N eu! |

Evangelium 
für jeden Cag.

I. Band:

Die festliche palfte 
des Kirchenjahres.

=  26 Va B o g en   Uornebmfte JTusltattung,
brold). €x. mk. 5.—  9ro&e Offenbadjcr Jraktur.

eieg. geb. €x. IHk. 6 .5 0 . Druck auf imit. Bütten.

Gin tägliches Grbauungsbuch. Aparte Umlchlagszeichnung.

€in prächtig« fieschcnkbucl) für RltihnachKni

In dem „Evangelium füT jeden Cag“ lind die kurzen Scbriftbe- 
trad)tungen, die bisher in der Jfllg. ev.-Eutb.Kircbenzeitung erfebienen, 
gelammelt und nad) dem Kirchenjahr geordnet. S ie  fa n d e n  in 
dem ebenfo vornehmen wie urteilsfähigen Celerkreis Io leben B e i­
f a l l ,  — und die Zufcbriften leitens des Publikums, endlid) eine 
Buchausgabe zu veranttalten, wurden immer drängender, — d a b  
dem  V e r la n g e n  n ich t lä n g e r  w id e r f t r e b t  w e rd e n  k o n n te .  
Durch die Jlrt der $d)Tiftauffat(ung, die Kürze und Prägnanz der 
Sprache, fowie die flusftattung, auf die wir die grofete Sorgfalt ver­
wendet haben, unterscheidet sieb das m erk oon allen existie­
renden 6rbauung$büchern.

Wir bitten, durch jede be[(ere Buchhandlung 
= ^  gefl. zur flnlicbt zu verlangen.

Dorffling $ frank«, Uerlag, Leipzig.

Es vir mir eine ganz besondere Freude, heute 
meine Bekanntschaft mit den vortrefflichen Instru­
menten von Julius Feurich zu erneuern. Spielart 
wie Tonfülle liessen keinen W u n s c h  unn^friedigt.

Bernhard Stavenhagen*

. „ Julius Feurich, Leipzig
Besondere Vorteil« . _  . ™ _ _  1

für die Herren Geistlichen. KaisarL-KOni*!. Hrf-runofwto-Pabrtk.

Verantwortl. Redakteur: Dr. theol. Hölscher, —  Verlag von Dorffling & Franke, — Druck von Ackermann & Glaser, sämtlich in Leipzig.


